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^dj bin bet ©üftefer ©djretet
Unb freue midj auf ben Sag,

SBo gtünblidj roit SIEe löfen'1

©nblidj bie SMfSfdjuffrag'.

©odj roeil Cppofttion roenig

©o trauet nur nidjt m gut,
©tn 3eber gefje 0ur Urne

©eib roacfer auf (Surer ,£jut!

©ie fdjaut auf bie Sreuen im Sanbe

©ie SJtutter ©etoetia

Segt nieber in iljren ©djoft benn

©in befonneneS fefte 8 1«!

îtJcr versteht's besser? Professoren, (Mauser oder Mause?
SluSlänbifdje SBetterpropfjeten, bte fdjfecfjteS SBetter austrompeten,

ober über ©djulben unb oofle Staffen bie ©onne fo fiebfidj fdjeinen laffen,
ober baS roeltlidje ©efiräbef übetgierjen mit SBolfen unb Sîebcf, baft ent=
roeber fadjen ober erfdjauern fpaaietenbe ©etten ober pffügenbe SBauern.

©iefe (Sefefjrten fjaben ben Skaten roie befanntfidj nidjt immer etraten,
unb affo müffen roir nidjt erfdjrecfen, trenn fie uns mit Sfngft unb gurcfjt
bebeden, unb fogen auf fünftigen SBinter fteefe oiet SSôfeë unb mefjr nodj
bafjinter. ©agegen febt im Stargau ein SJtaufer, ein rootjferfafjrener 3Boffen=

jerjaufer, ber ift unS fteber unb angenehmer, madjt uns ben SBinter bodj
oief bequemer. SBenn er ftefjt, roie bie SJiäufe fidj betragen, fann er jebe
Strt SBetter anfagen, unb fjat uns atfo beieits oerfprodjen gana nernünfttge
SBintetroodjen. äluf Strt unb SBeife roie bte SJiäufe taufen, auf mefjt ober

roeniger grofje SJiaufrourfSfjaufen, fann fidj ber ©rfafjrene prädjtig ftütjen
unb burdj SBetterocrfünben ber SJtenfdjtjcit nütjen. SBenn fidj bie SJiäufe

in ifjren (Sängen oergnügen mit pfeifen unb ©efängen unb fidj nerfofgen
auf ©odjaettsfafjrten, ift immerfjin gut SBetter ju erroarten. SBenn fie ftdj
aber fttEe oetfriedjen unb ifjre ©äufer ganj übet riedjen; roenn fie fogar
auSfdjnaufen fdjfieftlicb, bann madjt eS ben SJtaufer oerbtieftlidj, roeit fie
nidjt nur baS SBetter oerfdjlimmem, fonbern fogar fein ©anbroerf oer;
fümmern. ©ängen gar oiefe SJîaulroitrfe an ben Stuten, ift e8 audj roieber

nidjt gana oom (Buten. ©8 ift ein geidjen, baft bann bie ©djären über

ifjre Sufunft oeraroeifeft roären, bafj fie fidj fefjr über ba8 SBetter fränften
unb fo befümmert fidj felber fjenften. ©err ©unjifer fäftt eS aber lieber
bfeiben, feine SJÎerfaeidjen näfjer au befdjreiben. SHEroiEer foE ifjn nidjt
übertrüropfen unb mag fetnetroegen bie Stafe rümpfen, unb bie au8fän=

bifdjen 33roftfforen, bte oor itjm ifjren Stuf erforen, mögen fidj oon Sefjr=

ftüfjfen entfetnen unb in (SotieS Stamen maufen lernen. 33or SIEem ift eS

fefjr bemüfjenb freitidj unb non ber grau Statut unoetjeifid), baft ber

SJtenfdj trotj gröftiem ©itngefjäufe nidjt einmal fo ffug ift roie bie SJtäufe.

**
Dte Geister von 6rynau.

(SJtefobie: Sin ber ©aafe
SIu8 bem ©umpf ber Sintfj entfteigen bidjt in Stebef eingefjütft,
»eim ©djlofe (Srnnau büftre (Seifter, fotgen fdjroeigfam ifjrem SJteifter,

©inb oon Srauer gana erfüllt.
©enn ein ©rbgeifi" roar oerfdjrounben, fam im Seidj bei Suggen um;
©arum treiben SBaffergeifter" feit ber SJcorbnadjt immer breifter

©idj im ©umpf ber Sintfj tjerum.
Sfudj am SSudjberg rotrb'8 untjeimfidj, aus bem SBafb e8 blitjt unb fnaflt;
©enn ber geuergeifter" ©djaren finb bort aEe aufgefahren,

©umpfer ©onner roieberfjoEt.
Unb eS fpradj ber ©err ber (Seifter: Stacfje foE un8 fjeifig feint
@ttE um SJHtternadjt oetfdjroinbet, tief in Suggen'S ©eidj ifjr finbet

©uern greunb gebettet einl"
Städjttidj fdjroeben jetjt nodj (Seifter um baS naffe ®rab fjerum,
Saudjen auf unb taudjen nieber, fanft oerfjaEen StbfdjiebSfieber

©odj ber greunb bfeibt eroig ftumm.

6tn Gönner.
Seit bie fionbufteure ftaatftdj angefteflt,
Sßetbe man oon fofdjen gröbfidj angebeEt.

©at profeffor (Sönner, SBafel, fidj beflagt.
©at ifjm etroa Semanb auf ben flopf gefagt:
Skofefforen feien felber mandjmaf grob,
Unb empörte fidj ber ©err fo fefjr barob?

3n ber Stegef finb roir fjöffidj, bodj c8 fann
©efjr empfinbfidj roerben ein getefjrter SJtann,

greifidj roirb er fein ftubieren, roaS er fpridjt,
«ber Stonbufteuren=®önner ift et nidjt.

Stuf bröfjnenb in bie getfen frinein, fte roerben ©ir gerne Stntroort leifj'n;
Saft fdjaEen bte ©timme ins Sannentar, oernimmft ©u boppeft bie SBorte

©od) muftt ®u ja nidjt fdjroatjen con ©timmen ber Statur, (jumal.
©u feefft bie eignen Satjen, ffiu fjörft ©ein ©djo nur.

**
JVacb berühmtem Muster.

©er fuaernifdje 83auernoerein fjat gur 83efefjrung ber retfenben 2anb=

toirte unb fonfttger SBiftbegiertgen an bie Obftbäume ©titelten anbringen
faffen, auf roeldjen bie ©orten namfjaft gemadjt roerben.

SJtödjte bie8 fdjöne SSorbitb bodj übcraE Stnerfennung finben, unb
Stadjafjmung! ©8 müftte aEeS mit ©tifetten oerfefjen roerben: ©eroädjfe,
®ebäube, Siere unb SJtenfdjen. 3a, SJtenfdjen 1 SJtan trifft überaE auf
ber ©trafte, in SSerfammfungen, auf ber ©ifenbafjn u. f. ro. SJtenfdjen, über
bie man gern näfjer unterrichtet fein mödjte. S3efonber8 baS roeiblidje
©efdjlcdjt ift in biefer ©inftdjt roiftbegterig. ®a liegt e8 audj nafje, biefe
SJienfdjen mit ©tifetten ju oetfefjen, 3. 83. fofgenbermaften

©aSpar ©aufer, Stationatrat, im geroöfjntidjen Seben ©erbermeifter.
©timmt gegen aEe Spofitionen bc§ 30ÏÏtQrif8 ausgenommen ®erbetroare.

Sfrnofb SBtnfefrieb, Stebaftor. ©at ein tängereS Sieb gebidjtet, ba8
bei aEen ©djütjenfeften, gafjnenroeifjen u. f. ro., jebeSmaf mit ben nötigen
SIbänberungen, als geflftpö gefungen roirb.

©onrab SJtetdjtaf, fjat ein befonbers grofteS Sßerbienft um baS S3atet=

fanb. ©t ift nämlidj foeben 88 3afJr« aft geroorben.
©ebroig ©tauffadjer, ©fjrenjunpfrau bei aEen öffentlidjen geften.

SBirb im ©ommer a!8rbie befannte fdjöne Sennerin für SSergfjotelS teifj=
roeife abgegeben.

Stubi SPetroft, 3nfjaber eines ©erren=®arberobegefdjäfte8. 3eber
Käufer erfjäft ein ©fäSdjen Stför, ein ©utjenb S3fjotograpfjten, eine @djfat>

aimmer=®inricfjtung unb einen 3afjnftodjer gratis.

jNacbäffung.
3dj fjab' mtcfj fcfjon oft geärgert fcfjroer, baft in unferem SJtifijenfjeer
Stur immer baS ift redjt unb gut, roaS ber beutfdje SJÎidjet unS oormadjen tfjut,
Unb baft rotr in unfrer Stepubfif mit ©eutfdjfanb gefjen burdj bünn unb bid*.

©ie fjaben brouften ben ©äbet grabe, roär'S bei uns nidjt fo roär'S jammerfdjabe
©en ©ignatift bei ber Kompagnie, auf's Stäppi 'nen Sßinfef bei Staoaflerie.
Statt SBriben nun bie Sfctjfctffappen, baS muftten rotr aEeS audj auffdjnappen,
©er Staifer fjat fein ©efifé, baS muftte bei unS audj fein perse.
3dj fetj' fie fommen bie golbene 3cit ber ©erren Dberften roeit unb breit,
SBo jeber ©djufae unb jeber SJfüEer, fura jeber tjöfj're ©olbatenfrüEer
©idj nennet ®eneraf ©jaeEena, roo jeber ©fjriften, ©ans unb S3ena

®emütfidj unter ber ©aube mit 33iclef oeraefjrt feinen fjarten Shtmpernicfef.
SBo 'nen S3utfdjen fjat jeber Offtjter, ben er befjanbetn barf roie ein Sier,
SBo bic 3'D'l'ften m jeber ©tunbe ber Seutenant etftedjen barf roie ©unbe.
SBo roiebetum gift baS SBörtdjcn oon" beS 23futoergteftenS fjödjfter Sofjn.

6tn TtoHnhonzert.
©ie StüfjrungStfjräne quiEt, ber SJeifaE toSt,
SBenn Sßferbefjaar ben ©djafbarmaroirn tiebfoSt.

©fjueri: Sag, Stägef. ©r fjänb bimeib
rädjt, baft'r 'S Stot fju S ä fo afdjäcfjeb.
©ib bä fetfdjte flanton8rotSrjer
fjanbtige ftofjtS mit ©uerem ©fjabis
ro in tfdj.

Stägel: 3fjr metneb groüg roäge bem
3udjtfjuSgmüe8.

©fjueri: 33erfee. ©r fjänb jo gläfe, baft
be ® ftaat a'Stägeftorf une afangi gmüeSfe?

Stägef: ©i feEib mira, ©ä RantonSrot
madjt mit ftm flofjt mim ©fjabis fä
Sonfurräna.

©fjueri: 3ä fjänbr nüt gtäfe, baft bä
©afner Sobfer gfeit fjät, fi Ijebib bim 3udjtfju8 une ä fooiet ®müe8,
baft fogar bem ©tritffjof no djönib tiefere, abgfeh oom ©pitof. Uf ber
Surbinen obe fjänbs fogar gfeit, roenn ®ftaat8f inanje nüb beffer
djömib, fo djöniber uf ber S3rugg ipaefe, b'ginanatirältion fjeb bänn
fälber feil unb fäb fjeb fie.

Stägel: Si feEib nu djo, bie ©äf8figfdjaber, mer fürdjeb i8
nüb oarene unb fäb fürdjeb mer ist

©fjueri: 3ä, roänn bä Stabfer unb bä SBadjter en niebete en
©tanb überniefjm unb bä gren Stägef i unb bä Sßf lüeger uSrüeftib,
fä djönt ©uere ©fjnobti teigg roerbe.

Stägel: SJtadjeb baft'r in SBtptatj bure djömeb, Sfjr miedjib eim
3'fetfdjt na gana oerrudt u fäb miecfjebr eim.

Reproduktion von Text oder Bildern nur unter genauer Quellenangabe gestattet.

^ch bin der Düfteler Schreier
Und freue mich auf den Tag,

Wo gründlich wir Alle lösen''

Endlich die Volksschulfrag'.

Doch weil Opposition wenig
So trauet nur nicht zu gut,
Ein Jeder gehe zur Urne

Seid wacker auf Eurer Hut!

Sie schaut aus die Treuen im Lande

Die Mutter Helvetia
Legt nieder in ihren Schoß denn

Ein besonnenes festes Ja!

Mer versîekt's besser? Vrolessoren, Mauser ocler IVl'ause?
Ausländische Wetterpropheten, die schlechtes Wetter austrompeten,

oder über Schulden und volle Kassen die Sonne so lieblich scheinen lassen,
oder das weltliche Gesträbel überziehen mit Wolken und Nebel, daß
entweder lachen oder erschauern spazierende Herren oder pflügende Bauern.
Diese Gelehrten haben den Braten wie bekanntlich nicht immer erraten,
und also müssen wir nicht erschrecken, wenn sie uns mit Angst und Furcht
bedecken, und sogen auf künftigen Winter stecke viel Böses und mehr noch

dahinter. Dagegen lebt im Aargau ein Mauser, ein wohlerfahrener Wolken-
zerzauser, der ist uns lieber und angenehmer, macht uns den Winter doch

viel bcgucmcr. Wenn er sieht, wie die Mäuse sich betragen, kann er jede

Art Wetter ansagen, und hat uns also bereits versprochen ganz vernünftige
Winterwochen. Auf Art und Weise wie die Mäuse laufen, auf mehr oder

weniger große Maulwurfshausen, kann sich der Erfahrene prächtig stützen

und durch Wetlerverkünden der Menschheit nützen. Wenn sich die Mäuse
in ihren Gängen vergnügen mit Pfeifen und Gesängen und sich verfolgen
auf Hochzeitsfahrten, ist immerhin gut Wetter zu erwarten. Wenn sie sich

aber stille verlriechen und ihre Häuser ganz übel riechen; wenn sie sogar
ausschnaufen schließlich, dann macht es den Mauser verdrießlich, weil sie

nicht nur das Welter verschlimmern, sondern sogar sein Handwerk
verkümmern. Hängen gar viele Maulwürfe an den Ruten, ist es auch wieder
nicht ganz vom Guten. Es ist ein Zeichen, daß dann die Schären über

ihre Zukunft verzweifelt wären, daß sie sich sehr über das Wetter kränkten
und so bekümmert sich selber henkten. Herr Hunziker läßt es aber lieber
bleiben, seine Merkzeichen näher zu beschreiben. Billwiller soll ihn nicht

Übertrümpfen und mag seinetwegen die Nase rümpfen, und die ausländischen

Professoren, die vor ihm ihren Ruf erkoren, mögen sich von
Lehrstühlen entfernen und in Gottes Namen mausen lernen. Vor Allem ist es

sehr bemühend freilich und von der Frau Natur unverzeilich, daß der

Mensch trotz größtem Hirngehäuse nicht einmal so klug ist wie die Mäuse.

Die Geister von Grvnau.
(Melodie: An der Saale

Aus dem Sumpf der Ltnth entsteigen dicht in Nebel eingehüllt,
Beim Schloß Grynau düstre Geister, solgen schweigsam ihrem Meister,

Sind von Trauer ganz erfüllt.
Denn ein Erdgeist" war verschwunden, kam im Teich bei Tuggen um;
Darum treiben Wassergeister" seit der Mordnacht immer dreister

Sich im Sumpf der Linth herum.
Auch am Buchberg wird's unheimlich, aus dem Wald es blitzt und knallt;
Denn der Feuergeister" Scharen sind dort alle aufgefahren,

Dumpfer Donner wiederhallt.
Und es sprach der Herr der Geister: Rache soll uns heilig seinl

Still um Mitternacht verschwindet, tief in Tuggen's Teich ihr findet
Evern Freund gebettet einl"

Nächtlich schweben jetzt noch Geister um das nasse Grab herum,
Tauchen auf und tauchen nieder, sanft verhallen Abschiedslieder

Doch der Freund bleibt ewig stumm.

Cin Gönner.
Seit die Kondukteure staatlich angestellt.
Werde man von solchen gröblich angebellt.
Hat Professor Gönner, Basel, sich beklagt.

Hat ihm etwa Jemand aus den Kops gesagt:

Professoren seien selber manchmal grob,
Und empörte sich der Herr so sehr darob?

Jn der Regel sind wir höflich, doch es kann

Sehr empfindlich werden ein gelehrter Mann,
Freilich wird er fein studieren, was er spricht,
Aber Kondukteuren-Gönner ist er nicht.

Ruf dröhnend in die Felsen hinein, sie werden Dir gerne Antwort leih'n;
Laß schallen die Stimme ins Tannental, vernimmst Du doppelt die Worte
Doch mußt Du ja nicht schwatzen von Stimmen der Natur, (zumal.
Du leckst die eignen Tatzen, Du hörst Dein Echo nur.

^»

IXack berUkniîern sVlusîer.
Der luzernische Bauernverein hat zur Belehrung der reisenden Landwirte

und sonstiger Wißbegierigen an die Obstbäume Etiketten anbringen
lassen, aus welchen die Sorten namhaft gemacht werden.

Möchte dies schöne Vorbild doch überall Anerkennung finden, und
Nachahmung! Es müßte alles mit Etiketten versehen werden: Gewächse,

Gebäude, Tiere und Menschen. Ja, Menschen! Man trifft überall auf
der Straße, in Versammlungen, auf der Eisenbahn u. s. w. Menschen, über
die man gern näher unterrichtet sein möchte. Besonders das weibliche
Geschlecht ist in dieser Hinsicht wißbegierig. Da liegt es auch nahe, diese

Menschen mit Etiketten zu versehen, z. B. folgendermaßen I

Caspar Hauser, Nationalrat, im gewöhnlichen Leben Gerbermeister.
Stimmt gegen alle Positionen des Zolltarifs ausgenommen Gerberware.

Arnold Winkelried, Redaktor. Hat ein längeres Lied gedichtet, das
bei allen Schützenfesten, Fahnenweihen u. s. w., jedesmal mit den nötigen
Abänderungen, als Fesllied gesungen wird.

Conrad Melchtal, hat ein besonders großes Verdienst um das Vaterland.

Er ist nämlich soeben 88 Jahre alt geworden.
Hedwig Stauffacher, Ehrenjungsrau bei allen öffentlichen Festen.

Wird im Sommer als^ die bekannte schöne Sennerin für Berghotels
leihweise abgegeben.

Rudi Pctroli, Inhaber eines Herren-Garderobegeschäftes. Jeder
Käufer erhält ein Gläschen Likör, ein Dutzend Photographien, eine

Schlafzimmer-Einrichtung und einen Zahnstocher gratis.

I>ackZffung.
Ich hab' mich schon ost geärgert schwer, datz in unserem Milizenheer
Nur immer das ist recht und gut, was der deutsche Michel uns vormachen thut,
Und daß wir in uns'rer Republik mit Deutschland gehen durch dünn und dick.

Sie haben draußen den Säbel grade, wär's bei uns nicht so wär's jammerschade
Den Signalist bei der Kompagnie, aus's Käppi 'nen Pinsel bei Kavallerie.
Statt Briden nun die Achselklappen, das mußten wir alles auch aufschnappen.
Der Kaiser hat sein DefilS, das mußte bei uns auch sein psrsö.
Ich seh' sie kommen die goldene Zeit der Herren Obersten weit und breit.
Wo jeder Schulze und jeder Müller, kurz jeder höh're Soldatentrüller
Sich nennet General Exzellenz, wo jeder Christen, Hans und Benz
Gemütlich unter der Haube mit Pickel verzehrt seinen harten Pumpernickel.
Wo 'nen Burschen hat jeder Offizier, den er behandeln darf wie ein Tier,
Wo die Zivilisten zu jeder Stunde der Leutenant erstechen darf wie Hunde.
Wo wiederum gilt das Wörtchen von" des Blutvergießens höchster Lohn.

Ein Violinkonzert.
Die Rührungsthräne quillt, der Beifall tost,
Wenn Pferdehaar den Schafdarmzwirn liebkost.

Chueri: Tag, Rägel. Er händ bimeid
rächt, daß'r 's Roth u s ä so aschäched.
Sid dä letschte Kantonsrotsver-
handlige stohts mit Euerem Chabis
wintsch.

Rägel: Ihr meined gwüß wäge dem
Zuchthusgmües.

Chueri: Persee. Er händ jo gläse, daß
de Gstaat z'Rägestorf une afangi gmüesle?

Rägel: Si sellid mira. Dä Kantonsrot
macht mit sim Kohl mim Chabis kä

Konkurränz.
Chueri: Jä händr nüt gläse, daß dä

Hafner-Tobler gseit hät, si hebid bim Zuchthus une ä soviel Gmües,
daß sogar dem Strickhof no chönid liefere, abgseh vom Spitol. Uf der
Turbinen obe händs sogar gseit, wenn Gstaatsfinanze nüd besser
chömid, so chönider uf der Brugg ipacke, d'Finanztiräktion heb dänn
sälber seil und säb heb sie.

Rägel: Si sellid nu cho, die Hälsligschaber, mer fürched is
nüd varene und säb fürched mer is!

Chueri: Jä, wänn dä Stadler und dä Wachter en niedere en
Stand überniehm und dä Frey-Nägeli und dä Pflüeger usrüeftid,
sä chönt Euere Chnobli teigg werde.

Rägel: Machet, daß'r in Wiplatz dure chömed, Ihr miechid eim
z'letscht na ganz verruckt u säb miechedr eim.

kM0àu0li voll ?ö!t oà KUàii llllr Mer MiliM glisUsitiUtlZiìds zàttst.


	Nachäffung

